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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und ber den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag. den 22. Juni 


Thorner 


Uldeulſche Zeilung. 


— . ehe 
nſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
= a gen: Sans Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Anſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenstr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 


: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. ' 7 
lad: e b 8 Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


AR 
Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Poſt bezogen 
2 Mä. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 ME. 90 Pf. 


in der Preſſe über die freiſ. Volkspartei mit 
dem bekannten Eifer der Renegaten triumphiren, 
verdanken ihre Erfolge zum großen Theil nur 
dem Umſtande, daß ſie ſelbſt in der Militär⸗ 
frage umgefallen ſind, während die freiſ. Volks⸗ 
partei, getreu ihrer Ueberzeugung das Land 
von einer ungerechtfertigten Steigerung der 
Militär⸗ und Steuerlaſten zu beſchützen geſucht 
hat.“ Es gehört ein hoher Grad von Ver⸗ 
blendung dazu, freiſinnige Männer, deren Ver⸗ 
halten in keinem einzigen Punkte dem Partei⸗ 
programm widerſpricht, wegen einer Meinungs⸗ 
verſchiedenheit in einer Frage des Mehr oder 
Weniger als „Renegaten“ zu verdächtigen. 


verbleiben und vorausſichtlich erſt am nächſten 
Sonntag Abend wieder in Potsdam eintreffen. 
Wie verlautet, iſt es nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Kaiſerin Ende dieſer Woche ſich eben⸗ 
falls nach Kiel begiebt, um dort mit dem Kaiſer 
zuſammen zu treffen. 

— Der Kaiſer und die Reichs⸗ 
tagswahlen. Der — wohlgemerkt ſehr 
unzuverläſſige — Berliner Korreſpondent des 
„Newyork Herald“ meldet unter dem 16. Juni, 
alſo einen Tag nach der Reichstagswahl: „Die 
Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Grafen v. Caprivi iſt ſtürmiſch geweſen. Man 
muß ſich auf eine heftige Botſchaft des Kaiſers 


wuchſen. Sie ſchließt dann naiv: „Wie ſchrumpfen 
dieſen Zahlen der Geſchichte gegenüber die Laſten 
zuſammen, die wir uns auferlegen müſſen in 
den Beſtrebungen, die wirkliche Verwandlung 
Europas in ein Kriegslager zu verhindern!“ — 
Danach ſcheint es der „Nationalztg.“ ganz be⸗ 
ſonders Großes zu ſein, daß wir im Frieden 
nicht ſoviel für Militärzwecke brauchen als 
Napoleon I. im Kriege. 

— Die Wahlen in den Reichs⸗ 
landen. In Frankreich herrſcht eitel Jubel 
und Freude über den Ausfall der Wahlen in 
Elſaß Lothringen. Man wollte in ihnen den 
kräftigſten Proteſt gegen die Zugehörigkeit zu 


5 Eine ſachliche Zurückweiſung dieſes Vorwurfs] gefaßt machen. Die heute bekannt gewordenen] Deutſchland erblicken. Und wie ſieht es in 
Durch tägliche Korrespondenzen aus f. je] Reſultate haben ei i R a 
erlin und gute telegraphiſche Berbindun gen, | Halten wir unter unſerer Würde. Aber die 1 = ee Beſtürzung in | Wahrheit damit aus? Von den 15 Ab 


owie ſachliche Leitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 


Frage iſt doch aufzuwerfen, ob derartige Phraſen 
geeignet ſind, die freiſinnigen Wähler zu dem 
geſchloſſenen Eintreten für die volksparteilichen 
Kandidaten zu beſtimmen? An Beiſpielen, daß 


— Fürſt und Wahlkandidat. Aus 
dem Wahlkampfe wird der „Danz. Ztg.“ 
folgende Epiſode aus Berlin mitgetheilt: Ein 


geordneten der Neichelande find fünf deutſch 
geſinnte und der Militärvorlage günſtige 
Männer, die Herren Prinz Hohenlohe, Zorn 
v. Bulach, Höffel, Boſtetter und Pöhlmann, 


in dieſer Hinſicht bei den Hauptwahlen ges freiſinniger Reichstagskandidat in einem | im erſten Wahlgang gewählt worden; in Colmar 
n . fünbigt worden ift, fehlt es ja nicht. Im Wahl-] thüringiſchen Kleinſtat wurde von einem | ſtehen zwei der Militärvorlage günſtige Kan⸗ 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen kreiſe Waldenburg i. / Schl. erhielt 1890 Stadt: | dortigen Geſinnungsgenoſſen eingeladen, die] didaten zur Stichwahl; in Straßburg, wo der 


Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Beſonders machen 


wir darauf aufmerſam, daß wir für das bevor⸗ 


Nomane erworben haben und aus der Feder 


unſeres geſchätzten Berliner Mitarbeiters Herrn 
Paul Lindenberg im feullletoniſtiſchen 
Style gehaltene Parlaments-Rriefe veröffent⸗ 
lichen werden. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. N 


Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
——— EEE EEE EEE 


Zu den Stichwahlen. 


Die diesmalige Wahlbewegung hat fo 
ziemlich alle Vorausſagungen Lügen geſtraft. 
Weder hat der Wahlkampf alle früheren an 
Leidenſchaftlichkeit übertroffen, noch hat er zu 
einer bisher unerhörten Zahl von Stichwahlen 
geführt. Bei den Wahlen von 1890 waren 
150 Stichwahlen erforderlich. Dieſe Ziffer iſt 
dieſes Mal um wenig überſchritten; da jetzt 
ſchon 217 Abgeordnete endgültig gewählt ſind. 
An den Stichwahlen iſt, wenn man die Kan⸗ 
didaten einrechnet, die im letzten Reichstage als 
wildliberal zwiſchen der freifinnigen Partei und 
den Nationalliberalen ſtanden, und Markus 
Pflueger⸗Karlsruhe, der ſich die Entſcheidung 
über ſeine künftige Stellung noch vorbehalten 
hat, die freiſinnige Vereinigung in 15 Wahl⸗ 
kreiſen betheiligt. Als Kandidaten der freiſ. 
Volkspartei oder ſolche, die ſich den Anſchluß 
an eine der beiden freiſinnigen Parteien vor⸗ 
behalten haben, kommen noch einige dreißig in 
Betracht. Auf Vermuthungen über das Er⸗ 
gebniß der Stichwahlen wollen wir uns um ſo 
weniger einlaſſen, als zu befürchten iſt, daß 
dieſelben Gründe, welche die beiſpielloſe Nieder⸗ 
lage der freiſinnigen Partei in den erſten 
Wahlen herbeigeführt haben, auch in den Stich⸗ 
wahlen nachwirken werden. Wohl aber iſt es 
angezeigt, die freiſinnigen Wähler in allen 
Stichwahlkreiſen auf ihre Pflicht hinzuweiſen, 
unter allen Umſtänden für den freiſinnigen 
Kandidaten einzutreten. Es muß deshalb ge⸗ 


vorlage ſtimmt. 
barten obgleich von Seiten der freiſ. Volks⸗ Montag an Bord der Rennyacht „Meteor“ den — Einen originellen Troſt in der rath Mittenzweig mit der nochmaligen ärztlichen 
partei das Mögliche geſchieht, denjenigen] Uebungen der Manöverflotte bei. Am Diens⸗ Noth der Militärvorlage hat die „Nationalztg.* | Unterſuchung Paaſch's betraut. Dieſer gab das 


Wählern, die auf den Standpunkt der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung ſtehen, die Erfüllung 
dieſer Pflicht zu erſchweren. „Diejenigen par⸗ 
lamentariſchen Gruppen, ſchrieb die „Freiſ.⸗ 
Ztg.“ in ihrer Sonntagsnummer, welche jetzt 


rath Eberty 7164, der nationalliberale Dr. 
Websky 7188, der Klerikale 1068, der Sozialiſt 
6334 Stimmen. Dieſes Mal aber haben 
Reg.⸗Präſ. Dr. Bitter (konſ.) 8355, Moeller 
(Soz.) 11519 Stimmen erhalten, während 
Dr. Goldſchmidt nur 3711 Stimmen erhielt. 
„Die Freiſinnigen des Kreiſes, ſchreibt der 
Wüſtegiersd. Grenzbote“, haben eine Niederlage 
erlitten. Die große Zahl von Arbeitern, die 


zu den Sozialdemokraten übergegangen.“ Ob 
deshalb, weil der Kandidat der freiſinnigen 
Vereinigung angehört, d. h. für den Antrag 
Huene geſtimmt hatte, mag dahin geſtellt 
bleiben; iſt es doch notoriſch, daß z. B. in 
Berlin hunderte freiſinniger Wähler das Stich⸗ 
wort von dem „Ruck nach Links“ und „keine 
neuen Soldaten, keine neuen Steuern“ dahin 
interpretirt haben, daß es am beſten ſei, gleich 
von vorn herein für einen Sozialdemokraten zu 
ſtimmen. Von einem Sozialdemokraten, dem 
es ganz gleich iſt, „wo die Grenze ſteht“, 
glaubte man ſicher zu ſein, daß er unter keinen 
Umſtänden für eine Erhöhung der Laſten 
ſtimmen werde. Soll einmal das betont 
werden, was die freiſ. Vereinigung von der 
freiſ. Volkspartei trennt, jo dürfte die Hoffnung 
der letzteren, annähernd mit der gleichen 
Stimmenzahl wie 1887 in den Reichstag ein⸗ 
zutreten, völlig eitel ſein. „Nach unſerer An⸗ 
ſicht, ſchreibt die volksparteiliche „Bresl. Z.“, 
iſt der deutſche Freiſinn gerade unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nicht in der Lage, ſich 
den Luxus gegenſeitiger Befehdung geſtatten zu 
können. Wir werden deshalb die Ueberzeugung 
jedes freiſinnigen Mannes reſpektiren, auch wenn 
dieſelbe nicht Punkt für Punkt der unſrigen 
entſpricht. Die beiden freiſinnigen Gruppen 
werden ſowohl in den Parlamenten als auch 
außerhalb derſelben weit mehr Kämpfe als 
Freunde mit einander, wie als Feinde gegen 
einander auszufechten haben. Von dieſer Ueber⸗ 
zeugung werden wir uns immer leiten laſſen, 
denn wir ſind der Anſicht, daß dieſe Anſchauung 
ſich mit der Zugehörigkeit zur freiſinnigen 
Volks partei nicht nur ſehr wohl vereinigen 
läßt, ſondern durch dieſelbe geradezu bedingt 
wird.“ Wir wünſchen, daß unſere Freunde 
trotz der Provokationen von anderer Seite ſich 
von dieſer Auffaſſung leiten laſſen, wie wir 
denn auch erwarten, daß die Wähler der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei bei den Stichwahlen ſich 
die gleiche Erwägung zur Richtſchnur nehmen. 
— EEE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni. 
— Der Kaiſer wohnte faſt den ganzen 


tag folgte er wiederum der Manöverflotte in 
der Salonpinaſſe „Hohenzollern“ auf See und 
begab ſich ſpäter an Bord des Flaggſchiffes 
„Baden“. Der Kaiſer wird, wie es heißt, bis 
Ende dieſer Woche zur Flottenrevue in Kiel 


— ' ͤC2mnn . — . nnd. 


Sehenswürdigkeiten des dem Landesherrn ge⸗ 
hörigen Schloſſes in Augenſchein zu nehmen. 
Da der Fürſt gerade in dem Schloſſe Auf⸗ 
enthalt genommen hatte, ſo bedurfte es zu einer 
ſolchen Beſichtigung der beſonderen Erlaubniß 
der Schloßverwaltung. Die beiden Herren 
gaben ihre Karte ab und nach wenigen Minuten 
erſchien zu ihrer Ueberraſchung der Fürſt ſelber, 
begrüßte den ihm perſönlich bekannten Lands⸗ 


Mal] mann und ließ ſich ſodann den Reichstags: 


kandidaten vorſtellen, der ihm nicht ganz fremd 
war, da er in dortiger Gegend in 34 Tagen 
58 Wählerverſammlungen abgehalten hatte! 
Der Fürſt übernahm in liebenswürdigſter Weiſe 
die Führung und blieb dann noch längere Zeit 
in angenehmer Unterhaltung mit den beiden 
Herren beim Glaſe Wein zuſammen. — Wäre 
Bismarck noch am Ruder, ſo hätte dieſer 
„Zwiſchenfall“ in der Wahlkampagne, dieſe 
Konſpiration mit dem „Reichsfeind“ vielleicht 
eine Intervention von Berlin aus zur Folge 
gehabt, wie eine ſolche ſchon früher einmal er⸗ 
folgte zur Zeit, da der gegenwärtige Danziger 
Oberbürgermeiſter in jenem Kleinſtaate Be⸗ 
amter war. 

— Zur Beurtheilung der Aus⸗ 
ſichten der Militärvorlage ſtellt die 
„Poſ. Ztg.“ folgende Rechnung auf. Definitiv 
gewählt ſind bisher 107 Anhänger der Vorlage, 
davon 51 Konſervative, 12 Freikonſervative, 
19 Nationalliberale, 3 Sezeſſioniſten, 3 Zentrums⸗ 
leute, 2 Elſäſſer, 13 Polen, 4 Antiſemiten. 
Von den überhaupt im Ganzen gewählten 213 
Abgeordneten iſt hiernach faſt genau die Hälfte 
zu den Freunden des Antrags Huene zu rechnen. 
Von den 183 Stichwahlen kommen 27 auf je 
2 Freunde des Antrags Huene. Dieſe 27 
Mandate gehören alſo ohne Weiteres zu jenen 
107 Stimmen hinzu. Dies wären zuſammen 
134. Zur Mehrheit erfarderlich ſind 199 
Stimmen bei voll beſetztem Hauſe. Somit 
würden noch 65 Stimmen fehlen, die aus den 
ferneren, nach Abzug der erwähnten 27 Mandate 
übrigbleibenden Stichwahlen herauszuholen 
wären. Von dieſen ferneren 156 Stichwahlen 
ſchweben nun aber 22 nur zwiſchen Gegnern 
des Antrags Huene. Es bleiben alſo noch 134 
Stichwahlen übrig, die zwiſchen Freunden und 
Gegnern der Militärvorlage zu erledigen ſind. 
Wir halten es nach unſeren Berechnungen für 
ausgeſchloſſen, daß die für die Mehrheit erforder⸗ 
lichen 65 Mandate aus dieſen 134 Stichwahlen 
zu erſtreiten ſind, ſodaß die Hoffnungen der 
Anhänger der Vorlage auf keine Weiſe anders 
als dadurch zu erfüllen wären, daß eine ganze 
Reihe von Zentrumsabgeordneten jetzt, entgegen 
der Abſtimmung vom 6. Mai, für die Militär⸗ 


ſich und ihren Leſern zurecht gelegt. Sie giebt 
eine Schilderung von den Verluſten an Menſchen 
und Gütern, die durch die Kriege des erſten 
Napoleon herbeigeführt wurden und wie horrend 
damals die Schuldenlaſten der Staaten an⸗ 


—— ———— —w — ęFↄ2—Uö9 — ü—ä ö ä— . ——ẽʒb! ——ẽſ '— — — — — — . —ę—-: ñꝙ— ͤ ũ S — — — — — — — 


Hoſpitant der Nationalliberalen Dr. Petri in 


Stichwahl mit Bebel ſteht, wird der erſtere 
vorausſichtlich gewählt werden. Das wären 
ſechs bis ſieben Freunde der Militärvorlage, 
alſo faſt die Hälfte der Geſammtzahl. Die 
Wahlen insbeſondere des Sohnes des Statt⸗ 
halters und des Kreisdirektors Pöhlmann ſind 
ſo glänzende Anerkennungen der deutſchen Ver⸗ 
waltung und der Zufriedenheit mit den Ver⸗ 


hältniſſen, wie man ſie gar nicht erwarten 
Die Verſöhnung mit der deutſchen 


konnte. 
Herrſchaft hat niemals einen kräftigeren Aus⸗ 
druck gefunden. | 

— Die katholiſchen Elſäſſer werden 
in der „Reichszeitung“ aufgefordert, dem deut⸗ 
ſchen Zentrum beizutreten und an die deutſche 
Regierung appellirt, eine derartige Organiſation 
zu unterſtützen. 

— Keine Reichserbſchaftsſteuer. 
In der Steuerkommiſſion des Herrenhauſes er⸗ 
klärte der „Kreuzztg.“ zufolge am Dienſtag der 
Finanzminiſter Miquel, daß an die Einführung 
einer Reichserbſchaftsſteuer nicht gedacht werde. 

— Die Herrenhauskommiſſion 
zur Vorberathung des Kommunalabgabengeſetzes 
hat am Montag die erſten 12 Paragraphen 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
mit der Aenderung angenommen, daß die Vor⸗ 
ſchrift in $ 9, wonach Beiträge in der Regel 
erhoben werden müſſen, wenn anderen Falles 
die Koſten einſchließlich der Ausgabe für die 
Verzinſung und Tilgung des aufgewendeten 
Kapitals durch Steuern einzubringen ſein 
würden, geſtrichen wurde. 
berathung am Dienſtag wurden auch die SS 
13—28 in der Faſſung des Abgeordneten: 
hauſes angenommen. Am ſelben Tage begann 
die Kommiſſion für das Ergänzungsſteuergeſetz 
ihre Berathungen. 

— Der Prozeß Paaſch, der ſeit nun⸗ 
mehr bereits über Jahresfriſt der Erledigung 
harrt, iſt am Dienſtag abermals auf längere 
Zeit verſchoben worden. Während bei den 
früheren Terminen Paaſch durch die weit⸗ 
gehendſten Zeugenvorladungen den Prozeß zu 
verſchleppen ſuchte, um dann hinterher vor der 
antiſemitiſchen Gefolgſchaft zu behaupten, daß 
die Gerichte an der Verſchleppung ſchuld ſeien, 
war diesmal der Angeklagte ſelbſt nicht zur 
Stelle, und es kam die überraſchende Meldung, 
daß er ſich Verletzungen beigebracht habe, in⸗ 
folge deren er vernehmungsunfähig ſei. Ange⸗ 
ſichts des bisherigen Vorgehens Paaſch's ſprach 


Staatsanwalt Dreſcher den Verdacht aus, daß 


es ſich möglicherweiſe wieder um einen Ver⸗ 


ſchleppungsverſuch handeln kann, und auf ſeinen 


Antrag wurde der gerichtliche Phyſikus Sanitäts⸗ 


Gutachten ab, daß die Verletzungen, die ſich 


Paaſch beigebracht, ſeine Vernehmung nicht 


hindern würden, daß das ganze Weſen von g 
Paaſch aber den Eindruck mache, daß Paaſch 
an Verfolgungswahnſinn leide, alſo nicht zu⸗ 


Bei der Weiler ⸗ 


rechnungsfähig ſei. 


ſtation der Charitee zu überweiſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Bei den Arbeiterausſchreitungen der mähri⸗ 
ſchen Stadt Brünn ſind im Ganzen 62 Per⸗ 
Man beſorgt einen 
allgemeinen Arbeiterausſtand. Die ganze Gar⸗ 
niſon ſteht in Bereitſchaft, da es in den Abend⸗ 
ſtunden neuerlich zu Ausſchreitungen kommen 
könnte. Selbſt einzelne Soldaten, die Meldungen 
überbringen, ſind mit ſcharfen Patronen aus⸗ 
gerüftet. — Montag Abend erneuerten ſich die 


ſonen verhaftet worden. 


Anſammlungen von mehreren Tauſend Arbeitern. 
Als die Kavallerie die Straße ſäubern wollte, 
wurde ſie mit Steinen beworfen und griff nun⸗ 
mehr mit blanker Waffe ein. Gegen 10 Uhr 
war die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Zahl der 
Verhafteten beläuft ſich auf 23. 

- In Kladno verhaftete die Polizei über 
100 ſtrikende Arbeiter, welche in einem Gaſt⸗ 
hauſe eine geheime Verſammlung abhielten und 
bei welcher die Führer der hieſigen Sozialiſten 
Geld unter die Strikenden vertheilten. Bisher 
haben 1500 Arbeiter die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. 

Auf dem Rudolfs⸗, Amalien⸗ und Wilhelms⸗ 
Schachte in Dux, ſowie auf der Frieda⸗ und 
Emmeran⸗Zeche in Belin iſt ein Bergarbeiter⸗ 
ſtreik ausgebrochen. Man befürchtet einen all⸗ 
gemeinen Ausſtand. 

Schweiz. 

In Thun iſt es am Montag zu argen 
Exzeſſen gekommen. Einheimiſche Arbeiter ver⸗ 
ſuchten italieniſche Arbeiter mit Gewalt von 
den Bauplätzen zu vertreiben. Es kam hierbei 
zu heftigen Zuſammenſtößen, bei welchen fünf 
Italiener verwundet wurden. 13 Perſonen 
wurden verhaftet. Gegen Abend ſammelte ſich 
vor dem Haftlokal eine große Menge, richtete 
gegen daſſelbe einen lebhaften Steinhagel und 
verſuchte, die Thür zu erbrechen. Die Polizei, 
welche wiederholt Ausfälle machte, wurde hierbei 
von der Menge mit Steinwürfen empfangen. 
Hierauf hieben die Polizeimannſchaften mit 
dem Säbel ein und verwundeten zahlreiche 
Tumultuanten. Bei dem Zuſammenſtoß wurden 
etwa 50 Perſonen verhaftet und gegen 100 
verwundet, worunter mehrere Schwerverletzte. 
Aus Luzern war Militär requirirt worden, 
welches während der Nacht eingetroffen iſt. 


Die Berner Regierung hat ein Infanterie ⸗ 


bataillon und eine Schwadron Kavallerie zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe aufgeboten. Die 
Zahl der Verhaftungen beträgt etwa 80. Die 
Zahl der Schwerverwundeten iſt ziemlich groß, 
unter den Verletzten befinden ſich auch mehrere 


Schutzleute. Die Aufregung dauert fort. Der 
Platzkommandant erläßt einen Aufruf, in 
welchem er zur Ruhe auffordert. 

Frankreich. 


Zu einem parlamentariſchen Skandal iſt es 
am Montag in der Deputirtenkammer gelegent⸗ 
lich der Berathung des aus der Kammer heraus⸗ 
gebrachten Geſetzentwurfs über eine partielle 
Erneuerung der Kammer gekommen. Als in 
der Diskuſſion hierüber Clemenceau die Redner⸗ 
tribüne beſtieg, richteten Millevoye und 
Deroulede heftig die Rufe gegen denſelben: 
„Sie haben fremde Gelder unterſchlagen! Sie 
ſind ein ausländiſcher Agent! Sie haben kein 
Recht zu ſprechen!“ (Lebhafter Tumult). Später 
erklärte Deroulede, er habe jene Rufe gegen 
Clemenceau gerichtet, weil das, was in Borne⸗ 
mouth vorgehe, Gladſtone die Handhabe biete, 
ſich der bei Herz beſchlagnahmten Schriftſtücke 
gegen Frankreich zu bedienen. (Lebhafter Wort ⸗ 
wechſel zwiſchen Clemenceau und Deroulede, 
welcher unter lebhafteſter Bewegung der ganzen 
Kammer die Tribüne verläßt.) Millvoye ver⸗ 
langt, die Regierung am nächſten Donnerſtag 
über den Stand der Unterhandlungen zwiſchen 
Frankreich und England bezüglich der Aus⸗ 
lieferung von Herz befragen zu dürfen. Dupuy 
erklärt ſich zur Beantwortung der Interpellation 
bereit. Die Sitzung wird aufgehoben. 

Der Gemeinderath von Paris bewilligte 
für die ſtreikenden Droſchkenkutſcher 10 000 
Franks. Das Streikſyndikat geſtattet nur ſolchen 
Miethskutſchern den Verkehr, welche auf der 
Arbeitsbörſe gegen Zahlung von zwei Franks 
zum Streikfond täglich ein „Abzeichen“ erheben. 
Im Publikum herrſcht große Entrüſtung da⸗ 
rüber, daß die Polizei und die Regierung dieſe 
Vergewaltigung der arbeits willigen Kutſcher 
dulden. Ein Streik der Omnibuskutſcher gilt 


gleichfalls als bevorſtehend. — Leſſeps Frei⸗ 


laſſung dürfte Donnerſtag erfolgen. 
Belgien. 

Aus Brüſſel wird gemeldet: die geſammte 
Preſſe fordert energiſch zu geſetzlichen Maß⸗ 
regeln gegen die Spielwuth, beſonders bei 
Wettrennen auf, weil in letzter Zeit durch über⸗ 
große Wetten vielfache Selbſtmorde verurſacht 
wurden. Ferner erklärt ſich die Preſſe gegen 
die Beſtrebungen des Eiſenbahnminiſters, die 
Sonntagsruhe einzuführen. 


Auf Grund dieſes Gut⸗ 
achtens beſchloß der Gerichtshof, Paaſch zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der Irren⸗ 


ſchlecht durchfüttertes Vieh aufgeſtellt. 


Orient. 


die wegen Ruheſtörungen 


ſtrafen zu dringen. 
5 Aſien. 


und 17 Perſonen getödtet wurden. 
Amerika. 

Nach einer 

ſchiff „Melpomene“ wegen der 


Ballao in See zu gehen. 
Herald“ theilt mit, 


Der 
der chileniſche 


Hafen anzulaufen. 


Die Umwälzung auf Hawaaii hat ihren 
Abſchluß durch die Abdankung der bisherigen 
Nach einer Drahtmeldung 
der „Zentral News“ aus Franzisko überbrachte 
der Poſtdampfer aus Honolulu die Meldung, 
daß die proviſoriſche Regierung am 2. Juni 
vom Palaſte Beſitz ergriffen hat, welcher Schritt 
das Ende der hawaliſchen Monarchie bezeichnet. 
Die Königin ließ durch ihr Kabinet förmlich 
bekannt geben, ſie beabſichtige ſofort abzudanken, 
falls ihr die Regierung der Vereinigten Staaten 
eine Jahresrente gewähre. Die Höhe des Jahr⸗ 
geldes iſt nicht bekannt, aber die Zahlung des⸗ 
Die Abdankung 


Königin gefunden. 


ſelben hat bereits begonnen. 
vollzog ſich ohne Ruheſtörungen. 


Provinzielles. 
i Ottlotſchin, 20. Juni. 


wollte geſtern Nachmittag von dem hieſigen Sand⸗ 
berge Streuſand holen. Am Fuße des Berges, der 
ziemlich hoch iſt und zum Theil oben überhängt, be⸗ 
finden ſich einige Löcher. Aus einem Loche wollte 
das Mädchen Sand nehmen, wurde aber von einer 
plötzlich herabſtürzenden großen Sandmaſſe vollſtändig 
begraben. Ihr Bruder, welcher in der Nähe Ziegen 
hütete, war Zeuge des Unglücks. Er holte ſofort die 
ebenfalls in der Nähe arbeitende Einwohnerfrau 
Karpinska von hier herbei. Derſelben gelang es, das 
Kind durch ſchleuniges Ausgraben vom Tode des Er⸗ 
ſtickens zu retten. Das Mädchen war ſchon ſchwarz 
im Geſichte geworden, hatte aber ſonſt keinen Schaden 
genommen. ö 
Gollub, 20. Juni. [Markt.] Der heute hier 

abgehaltene Vieh- und Krammarkt hatte wenig un 
Gekauft wurde 


ſehr wenig, die Nachfrage war auch ſehr gering, da⸗ 
gegen entwickelte ſich auf dem Krammarkte ein leb⸗ 
hafter Geſchäftsverkehr. 

Flatow, 20. Juni. [Tollwuth.] In Jaſtremken 
wurde kürzlich ein von der Tollwuth befallener Hund 
wahrgenommen. Auf dem Felde griff er einen 
Hirtenhund an und biß auch den betreffenden Hüte⸗ 
knaben, einen 16jährigen jungen Menſchen, als ihn 
dieſer verſcheuchen wollte. Bald brach bei dem 
Knaben die Tolwuth aus und nach wenigen Tagen 
verſtarb er, wie die „D. Z.“ erzählt, im Krankenhaus 
zu Vandsburg, wohin man ihn gebracht hatte. 

Schneidemühl, 20. Juni. [Vom arteſiſchen 
Brunnen.] Das Brunnenunglück in unſerer Stadt 
fteigert ſich von Stunde zu Stunde. Auf dem Grund- 
ſtücke Große Kirchenſtraße Nr. 20, dem Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Straubel gehörig, ſtürzte geſtern bereits ein 
Stallgebäude ein. In der letzten Nacht brachen von 
dem dreiſtöckigen Vorderhauſe mehrere Ueberwölbungen 
von Thüren und heute früh gegen 8 Uhr brach der 
Eingang deſſelben. Der gänzliche Zuſammenbruch 
dieſes Gebäudes kann jeden Augenblick eintreten. 
Daſſelbe Schickſal ſteht dem neu erbauten dreiſtöckigen 
Gebäude des Fleiſchermeiſters Polarek, Große Kirchen⸗ 
ſtraße Nr. 9 bevor, da es ſich bereits ſtark zur Seite 
geſenkt hat. Auch die neben dieſen Häuſern ſtehenden 
kleineren Gebäude können dem größeren Drucke nicht 
mehr lange Widerſtand leiſten. Einzelne Dachbalken 
in dieſen Gebäuden ſind bereits gebrochen. Der Erd⸗ 
boden zeigt vielfache Spalten und die Trottoirplatten 
in den gefährdeten Straßen richten ſich gegeneinander 
empor. Gefährdet ſind bis heute ſchon zwanzig 
Grundſtücke. 78 Familien mit 304 Perſonen haben 
bis jetzt ihre Wohnungen in der Großen und Kleinen 
Kirchenſtraße räumen müſſen. Die heute früh vor⸗ 
genommenen Vermeſſungen haben ein abermaliges 
Zunehmen der Bodenſenkung um den Brunnen und 
der nächſten Umgebung ergeben. Das dem Kaufmann 
Sommerfeld gehörige Haus, Große und Kleine Kirchen⸗ 
ſtraßenecke Nr. 19 reſp. 8 hat ſich allein in den 
letzten 24 Stunden um 15 Zentimeter, vom letzten 
Freitag bis Sonntag ſchon um 25 Zentimeter geſenkt. 
Die Geſammtſenkung dieſes Hauſes in den letzten 13 
Tagen beträgt 70 Zentimeter, bei dem Brunnen 75 
Zentimeter. Das abfließende Waſſer ſteigt wieder 
mehrere Meter hoch empor und beträgt 3½ Kubik⸗ 
meter in der Sekunde. Die mitgeführten Sandmaſſen 
ſind feine Quarzkörnchen mit Braunkohlentheilen 
vermiſcht. Die Umgebung des Brunnens darf von 
heute ab nur von Perſonen mit polizeilichen Erlaubniß⸗ 
karten betreten werden. Vor den geſperrten Straßen⸗ 
theilen ſtehen hunderte von Neugierigen. Auf An⸗ 
ordnung des hier weilenden Landraths v. Schwichow 
aus Kolmar in P. werden die leerſtehenden Woh⸗ 
nungen unſerer Stadt in Beſchlag genommen, damit 
die obdachloſen Einwohner Unterkommen erhalten. 
Erſter Bürgermeiſter Wolff hat ſich nach Berlin be⸗ 
geben, um eine Audienz bei den Miniſtern des Innern 
und der öffentlichen Arbeiten nachzuſuchen und um 
Hilfe zu bitten. Soeben geht von demſelben die 
telegraphiſche Nachricht aus Berlin ein, daß noch 
heute Abend eine Pionierabtheilung, beſtehend aus 
einem Offizier, 2 Unteroffizieren und 30 Maun, hier 
zur Hilfeleiſtung bei dem Abtragen von Gebäuden 
eintreffen wird. Auch werden zwei höhere Miniſterial⸗ 
beamte auf der hieſigen Unglücksſtätte erwartet. 
Unſere freiwillige Feuerwehr iſt ebenfalls alarmirt 
worden, um an den Abräumungsarbeiten theilzunehmen. 
Heute um 3 Uhr Morgens iſt das dreiſtöckige 
Straubel'ſche Vorderhaus eingeſtürzt. Menſchen find 


Das außerordentlich ſtrenge Urtheil gegen 
in Merſivan 
verurtheilten Armenier veranlaßte einige hieſige 
diplomatiſche Vertreter, bei der Pforte dieſer⸗ 
halb Vorſtellungen zu erheben und beſonders 
auf Umwandlung des Todesurtheils in Freiheits⸗ 


Bei Nigama an der cineſiſchen Küſte 
flog ein franzöſiſches Kriegsſchiff in die Luft. 
Durch die Exploſion wurde ein Küſtendorf in 
Brand geſteckt, wobei 60 Häuſer eingeäſchert 


Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Neuyork hat das engliſche Kriegs⸗ 
politiſchen 
Situation in Peru den Befehl erhalten, nach 
„Newyork 

Kreuzer 
„Almirante Bochrane“ ſei beordert worden, den 
der peruaniſchen Hauptſtadt nächſt gelegenen 


Sail: [Gerettet.] Die elf: 
jährige Tochter des Maurers Karl Pankratz hierſelbſt 


nicht verunglückt. Aufräumungsarbeiten 


vorgenommen. 


brod bettelnd. 


ihn auf die Frau ab. Der Schuß verſagte, 


Vormittag erſchien der Revolverheld in der Wohnung 


des K. wieder und packte ihn an der Kehle, ihm die 
gröbſten Schimpfworte zurufend, fo daß K. ſich ge 
nöthigt ſah, aus ſeiner eigenen Wohnung zu ent⸗ 
fliehen. Bei der Verhaftung betrug ſich der Atten⸗ 
täter äußerſt frech und geſtand auch zu, daß er mit 


Abſicht auf die K. geſchoſſen habe. 
19. Juni. [Cine aufregende Szene] 


Danzig, 
ſpielte ſich geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr an der 


Plehnendorfer Schleuſe ab. Ein aus Elbing kom⸗ 
mender vollbeladener Oderkahn war, wie die „D. Z.“ 
ſchreibt, an der Schleuſe angekommen und wartete auf 
die Oeffnung der Schleuſenthore, als der von der See 
durch den Durchbruch kommende Vergnügungsdampfer 
„Lachs“ denſelben anlief und ihm ein ſolches Leck bei⸗ 
brachte, daß der Kahn in wenigen Minuten ſank und 
nur noch der Maſt aus dem Waſſer emporragte. Der 
Führer des Kahnes konnte mit ſeiner Familie nur mit 
knapper Noth das nackte Leben retten. 

O Dt. Eylau, 20. Juni. [Verſchiedenes.] Der 
1 1 Jahrmarkt war von Verkäufern nur mat 
von Käufern ſehr ſchwach beſucht. — Die hier garni« 
ſonirende reitende Abtheilung Artillerie kehrte heute 
Vormittag von der Schießübung aus Hammerſtein 
zurück. Die berittenen Offiziere der Garniſon em- 
pfingen die Abtheilung vor der Stadt und geleiteten 
ſie unter dem klingenden Spiel der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments Graf Dönhoff nach dem Kaſernement. 
— Ein bedauernswerther Unfall ereignete ſich bei dem 
Ausbau eines Hauſes am Markte. Beim Niederreißen 
einer Giebelmauer wurde ein unten paſſirender Ar⸗ 
beiter durch niederſtürzende Mauerſtücke ſchwer ver- 
letzt. Die betreffenden Bauarbeiter trifft keine Schuld, 
weil ſie durch Zurufe rechtzeitig auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht hatten. 

Heiligenbeil, 20. Juni. ( Blitzſchaden.] Heute in 
der fünften Morgenſtunde, fo wird der „K. H. Z.“ 
geſchrieben, zog ein heftiges Gewitter über unſeren 
Ort und der Blitz ſchlug in dem benachbarten Dorfe 
Waltersdorf in das Gebäude des Schmiedemeiſters 
Freitag, welches bald in vollen Flammen ſtand. 
Freitag, welcher von ſeiner Habe ſo viel als möglich 
retten wollte, erlitt ſchwere Brandwunden und mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. Ein zweiter Schlag 
traf den Kirchthurm in demſelben Dorfe und beſchädigte 
die eine Seite deſſelben ſtark, ohne indeß zu zünden. 

Königsberg, 19. Juni. (Eine „eiſerne Natur“] 
beſitzt ein in unſerer Stadt wohnhafter früherer Bahn⸗ 
beamter, der vor Jahren bei der Ausübung ſeines 
Stationsdienſtes verletzt wurde, indem ihm durch einen 
Eiſenbahnwagen mehrere Zehen und eine Ferſe abge⸗ 
fahren wurden. Der Beamte, welcher von dem Eiſen⸗ 
bahnfiskus auf Grund des Reichs Haftpflicht ⸗Geſetzes 
entſchädigt wird, hat ſich nicht weniger als d 


Monaten unterziehen müſſen, ohne daß dabei Chloro⸗ 
form oder ähnliche Betäubungsmittel zur Anwendung 
gekommen ſind. Zur Ergänzung reſp. Heilung der 
verlorenen Theile wurden dem Betreffenden aus ge⸗ 
eigneten Körperſtellen Fleiſchausſchnitte gemacht, deren 
Stellen vernarbt ſind, während eine größere Wunde 
am beſchädigten Fuße ſchon ſeit Jahren jeder Heilung 
trotzt, ſodaß der Betreffende ſich unausgeſetzt in ärzt⸗ 
licher Behandlung befindet. 

Bromberg, 20. Juni. [Großfeuer] Am Sonn⸗ 
tag hat in Przylenke ein bedeutender Brand gewüthet. 
Es ſind auf 5 Gehöften 9 Gebäude ein Raub der 
Flammen geworden, und zwar 4 Wohnhäuſer, 
4 Scheunen und ein Stallgebäude. Von Mobiliar 
haben die Leute wegen der Schnelligkeit, mit der das 
Feuer um ſich griff, nur wenig oder gar nichts retten 
können, nur mit großer Mühe gelang es, das Vieh 
in Sicherheit zu bringen. Dem Käthner Gronowski 
find 6 Schweine verbrannt. Verſichert waren die ab- 
gebrannten Gebäude mit nur 6450 Mark, Mobiliar 
war gar nicht verſichert. Das Feuer ſcheint nach der 
„O. Pr.“ durch Fahrläſſigkeit entſtanden zu ſein. 


— 
Lokales. 


Thorn, 21. Juni. 


— [Weihefeier des Rösner⸗Denk⸗ 
mals.] Die Enthüllung und Einweihung der 


Gedächtnißtafel für den feines Glaubens wegen 


hingerichteten Oberbürgermeiſter unſerer Stadt, 
Gottfried Rösner, hat heute Vormittag zwiſchen 
8 und 9 Uhr ſtattgefunden. Die Gedächtniß⸗ 
tafel iſt im nordweſtlichen Mauerwerk des 
inneren Rathhaushofes angebracht, unfern jener 
Stelle, wo der glaubenstreue Mann ſein Haupt 
dem Henker * darbieten müſſen. Die Ge⸗ 
dächtnißtafel iſt würdig gehalten, ſie iſt vom 
Herrn Stadtbaurath Schmidt entworfen, wir 
ſehen das Geſicht des Oberhauptes unſerer 
Stadt mit dem Ausdruck „feſt und treu“, mit 
dem Ausdruck „für meine Ueberzeugung laſſe 
ich mein Leben“. Beſſer hätte das Bildniß 
Rösners kaum der Nachwelt erhalten werden 
können; nichts verletzt die Andersgläubigen; 
er ſtarb als ein Mann unter Henkershand, 
trotzdem er durch Ableugnung ſeines Glaubens 
ſein Leben hätte retten können. Herr Stadt⸗ 


baurath Schmidt hat ein Meiſterwerk geſchaffen, 


das ſeinen Namen mit dem in dem feſten 
Mauerwerk unſeres altehrwürdigen Rathhauſes 
eingefügten Bildniſſe unvergeſſen laſſen wird. — 
Doch zur heutigen Enthüllungsfeier. Die Dele⸗ 
girten des Guftan Adolph⸗Vereins, einige 60 
evangeliſche Prediger unſerer Provinz, hohe 
Offiziere, u. A. Exzellenz Generallieutenant 
von Hagen, Kommandant von Thorn, die höheren 
Beamten unſeres Ortes und zahlreiche 
Bürger waren auf dem Rathhaushofe er⸗ 
ſchienen, aus den Fenſtern des inneren 
Rathhaushofes beobachtete ein reicher Damen⸗ 
flor die Vorgänge. Zwei Muſikkorps waren 


werden 
wegen der damit verbundenen Lebensgefahr nicht 


Danzig, 19. Juni. (Revolverheld.] Der domizil⸗ 
loſe Arbeiter Schmeiß kam vorgeſtern in die Wohnung 
des Steinhauers Krentzer in Petershagen, um Abend⸗ 
Nachdem ihm die Frau des K. zu 
eſſen gegeben hatte, zog er einen Revolver und drückte 
ein 
zweiter traf jedoch den im Zimmer anweſenden 
Schmied Cohn in den Unterſchenkel. Der S. ſprang 
nun auf und richtete von der Thüre aus nochmals 
den Revolver auf die Krentzer. Die im Zimmer eben⸗ 
falls anweſende Frau des Cohn ſprang auf ihn zu 
und ſchob ihn hinaus, worauf er flüchtete. Geſtern 


eiund⸗ n 


anweſend; nachdem zunächſt unter Muſik 
gleitung zwei Choräle geſungen waren, be 
Herr Pfarrer Stachowitz die Rednertrib 
und wies auf die Bedeutung des Denkm 
hin. Als im Jahre 1883 die Luther⸗Jubelf 
hier begangen wurde, da wurde das Intere 
für ein Rösner⸗Denkmal angeregt, für jen 
Mann, der für ſeinen evangeliſchen Glaube 
für ſeine Ueberzeugungstreue den Tod erlitt 
hat. Der Ausbau des Rathhauſes habe alle 
dings die Ausführung des Denkmals verhindert, 
jetzt ſei es fertig und am heutigen Tage, w 
ſich die Vertreter der evangeliſchen Kirche hier 
zur Feier des Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes vereint 
haben, da kann dieſes Denkmal enthüllt werd 
dank dem Entgegenkommen der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, unfern jener Stelle, wo der glaubenstreue 
Mann ſein Leben unter Henkershand hat laſſen 


müſſen. Möge die Tafel ſein ein Markſtein dem 


Todten zum Gedächtniß, den Lebenden zur Mahn⸗ 
ung, zur Ehre aber Gott.“ — Hierauf ergriff Herr 
Stadtbaurath Schmidt das Wort, etwa folgendes 
ausführend: Die Gedächtnißtafel habe den Zweck, 
den Namen eines Mannes unſerer Mit: und 
Nachwelt im Gedächtniß zu erhalten, der für 
ſeine Ueberzeugungstreue den Tod gefunden hat. 
Wir wollen wünſchen, daß die Gedenktafel immer⸗ 
zu ſei und bleibe ein Gedenkſtein, in unſerer 
Stadt immerfort Toleranz zu üben. In dieſem 
Sinne übergebe er die Gedenktafel der Stadt. 
— Namens derſelben ergriff Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz das Wort. Redner gedachte zunächſt 
desjenigen Mannes, der die Idee eines Rösner⸗ 
Denkmals bei uns angeregt hat, des leider ſchon 
unter dem Raſen ruhenden Oberbürgermeiſters 
Wiſſelinck, er gedachte ferner jenes Mannes, der 
dieſem Denkmal ſein größtes Intereſſe geſchenkt 
hat, des Oberbürgermeiſters Bender, er dankte 
dann dem aus der Ferne zu der heutigen Feier 
erſchienenen Nachkommen des unvergeßlichen 
Rösners, Frau Apotheker Kohn, geb. R., Redner 


hob ferner hervor, daß Rösner für ſeine Ueber⸗ 


zeugung, für ſeine Sorge um das Wohl der 
Stadt den Henkerstod habe erleiden müſſen; 
möge auch unſere Zeit ſolche Männer aufweiſen, 
das wollen wir wünſchen, zum Heile unſeres 
theuren angeſtammten Herrſcherhauſes, zum 
Heile unſeres theueren Vaterlandes; dieſen Wunſch 
bringen wir zum Ausdruck, indem wir rufen, 
unſer allergnädigſter Kaiſer, König und Herr 
Hoch, Hoch und wieder Hoch! — Mit dem 
Abſingen des Chorals „Allein Gott in der Höh 
ſei Ehr“ ſchloß die erhebende Feier, an der a 
Nichtevangeliſche Theil genommen hatten. 

[Jahres⸗Verſammlung bes 
eſtnreutiſchen Gu ſtan-A No 
eins.] Die Feſtlichkeiten wurden geſtern Nun 
mittag durch einen Gottesdienſt in der du. 
Gartengewächſe pp. geſchmückten neuſtädtiſchen 
Kirche eingeleitet, wobei Herr Superintendent 
Braun⸗Marienwerder die Feſtpredigt über 2. 
Corr. 9, 12—14 hielt. Nach demſelben begaben 
ſich die Feſttheilnehmer zum Artushofe, wo der 
Vorſitzende des Provinzial⸗Vereins, Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Koch⸗Danzig, im kleinen Saale 
gegen 6 Uhr die Delegirten⸗Verſammlung mit 
einem Gebet eröffnete. Faſt ſämmtliche Kreis⸗ 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereine hatten Vertreter entſendet, 
ferner waren viele Geiſtliche und mehrere Ehren⸗ 
gäſte anweſend, darunter die Herren Kommandant 
General⸗Lieutenant v. Hagen, Landrath Krahmer 
und Bürgermeiſter Stachowitz. Letzterer be⸗ 
grüßte die Verſammlung im Namen der Stadt 
und hob hervor, daß Thorn Gelegenheit habe, 
an ſeinen Nachbargemeinden die erfolgreiche und 
ſegensreiche Thätigkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 
ſchätzen zu lernen. Herr Pfarrer Jakobi über⸗ 
brachte den Gruß des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Zweigvereins und betonte, daß in Thorn in 


den weiteſten Kreiſen Verſtändniß für die 


Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsſache zu finden ſei, die 
Geſchichte habe dazu den Boden geſchaffen, ſei 
doch die altſtädtiſche Kirche im wahrſten Sinne 
des Wortes eine Guſtav⸗Adolfskirche. Für 
beide Begrüßungen ſprach der Vorſitzende ſeinen 
Dank aus, darauf hinweiſend, daß Thorn eine 
Stätte heiligſter Erinnerungen für die Evan⸗ 
geliſchen Weſtpreußens iſt. Trotz blutiger Ver⸗ 
folgungen konnten dieſelben unter dem Schutze 
eines proteſtantiſchen Magiſtrats, an deſſen 
Spitze Männer wie Stroband, Rösner pp. 
ſtanden, ihre Lehre treu bewahren, und ſo iſt 
ſie hier nicht dem Einfluſſe der Jeſuiten pp. 
zum Opfer gefallen. — Nachdem Konfirmanden 
der diesſeitigen Diözeſe eine werthvolle Bibel 
und eine Sammlung von 270 Mk. zum Beſten 
der im Kreiſe Schlochau zu errichtenden Konfir⸗ 
mandenanſtalt überreicht hatten, gedachte der 
Vorſitzende der ſeit der letzten Jahresver⸗ 
ſammlung verſtorbenen Herren General⸗ 
Superintendent Dr. Carus, Konſiſtorialrath 
Häwelke und Archidiakonus Bertling. Dann 
gab er einen kurzen Ueberblick über die Thätig⸗ 
keit des Vereins. Darnach ſchreitet das vor 
5 Jahren begonnene Werk rüſtig vorwärts. 
Während im erſten Vereinsjahre noch nicht 
5000 M. vereinnahmt wurden, beziffert ſich die 
Einnahme des letzten Jahres ſchon über 22000 M. 
Beſonders zeichnet ſich die Diözeſe Schwetz 
durch einen blühenden Zweigverein aus. Von 
dieſem gingen 1273 M. ein. Dann folgen die 
Vereine der Kreiſe Roſenberg mit 806 M., 


Marienburg mit 620, Danziger Höhe mit 8 


na 


zeuſtadt mit 519, Thorn mit 500, Danzig 
nit 480, Dt. Krone mit 454, Flatow mit 450 
ind Graudenz mit 420 M. Bedauerlich ift, 
aß in einigen Kreiſen der Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
och wenig Intereſſe findet. Die ihm geſtellten 
lufgaben find groß, harren doch in der Pro» 
inz ungefähr 40 Kirchen ihres Aufbaues. Vom 
zentral⸗Verbande hat unſere Provinz im letzten 
jahre Spenden im Geſammtbetrage von 
0 184 M. zugewendet erhalten. — Letzter 
Zegenſtand der Tagesordnung waren Wahlen. 
In den Vorſtand wurden die Herren Landrath 
donrad⸗Flatow, Konſiſtorialrath Franke⸗Danzig, 
Bfarrer Stollenz⸗Dirſchau und Pfarrer Schme⸗ 
ing ⸗Sommerau wieder und die Herren Kon⸗ 
iſtorialpräſident Meyer ⸗ Danzig und Pfarrer 
Stenzel⸗Danzig neugewählt. Zum Deputirten 
ür die vom 5. bis 7. September in Bremen 
zagende Hauptverſammlung wurde Herr Kon⸗ 
iſtorialrath Koch⸗ Danzig und zum Stell⸗ 
yertreter Herr Pfarrer Stenzel Danzig bes 
kimmt. Nachdem noch Herr Superintendent 
Zuckow⸗ Neuſtadt die nächſtjährige Haupt⸗ 
derſammlung nach Neuſtadt eingeladen, wurde 
die Sitzung nach 7 Uhr geſchloſſen. — Abends 
7½ Uhr fand im Wiener Cafe zu Mocker 
eine Nachfeier ſtatt, welche zu einer 
wahrhaft erhebenden und glänzenden Kund⸗ 
gebung wurde, die mit Zeugniß ablegte von 
dem Geiſte, welcher den Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
belebt. Ganz allmählich füllte ſich der mächtige 
im prachtvollſten Grün prangende Garten, der 
mit Fahnen, unzähligen Lampions, bunt⸗ 
farbigen Windlichtern reich dekorirt war. 
Gegen Abend zählten wir über 500 Perſonen. 
Nach einigen von dem Muſikkorps der 
Einundſechziger vorgetragenen Konzertſtücken und 
drei Chorgeſängen der evangeliſchen Mitglieder 
der Liedertafel Mocker betrat Herr Pfarrer Fuß 
zus Fordon die Rednerbühne. Er begrüßte in 
den einleitenden Worten die Feſtverſammlung 
und dankte für das zahlreiche Erſcheinen in der 
Stadt und hier auf dem Lande. Es ſei ihm 
ein Zeichen dafür, daß der hieſige Zweigverein 
des G.⸗A.⸗V. unbekümmert um Gunſt und 
Neid, trotz Mißdeutungen und Anfeindungen, 
kräftig weiter gedeihe und ſeiner Aufgabe 
weiter diene, den bedrängten Chriften in der Dias⸗ 
dora mit Rath und That zu Hilfe zu kommen. 
Er ſchloß mit den Worten des Apoſtels: Laſſet 
ins Gutes thun an Jedermann, allermeiſt an 
des Glaubens Genoſſen. Hierauf erbat Herr 
Prorser Jacobi⸗Thorn für feinen Amtsbruder 
ze aus Strasburg das Wort. Der genannte 
e ſchilderte in beredten Worten die Noth 
er '$ va chen im dortigen Kreiſe 
e urg, „bie wünderſchöne Stadt“, fei lange, 
ange Zeit ohne ein Gotteshaus geweſen. 
erfolgt von dem herrſchenden unduldſamen 
tatholizismus wurde der Gottesdienſt bald 
m Rathhauſe, bald im Steinhauſe oder Schul⸗ 
yaufe abgehalten. Der Mitgebrauch der kath. 
Pfarrkirche wurde von Friedrich Wilhelm III. 
ingeboten, aber der Kulmer Biſchof überlegt ſich 
die Sache heute noch. Erſt in dieſem Jahr⸗ 
jundert iſt es den verzweifelten Anſtrengungen 
der verbündeten Evangeliſchen und Katholiken, 
nie wöchentlich für den Bau kollektirten, ge: 
ungen, ein Gotteshaus zu bauen. Trotz alledem 
iegen die kirchlichen Verhältniſſe der dortigen 
zvangeliſchen hart darnieder und die traurigſte 
zeit würde eintreten, falls der G.⸗A.⸗V. ſeine 
ſelfende Hand von jener bedürftigen Gemeinde 
bzöge. Die Liedertafel ſang noch zwei 
zymnen mit Orcheſterbegleitung und die Ka⸗ 
elle erfreute zum Schluſſe noch miteinigen Konzert⸗ 
iecen. Am Abende erſtrahlte der Garten in einem 
o wunderſchönen Lichte, wie ihn dieſer Ort 
och nie geſehen. Reizend waren die Arrange⸗ 
ients getroffen. Aus einem grünen Haine, der 
n bunten Lichterſchein prangte, leuchtete das 
zildniß des großen Schwedenkönige hervor. 
zolonnaden, Saal und Orcheſter ſtrahlten viel⸗ 
wbige Flammen aus. Die Bäume zeigten 
ndere Lichteffekte, ſodaß man ſich in einen 
eengarten aus „Tauſend und eine Nacht“ 


„ 


verſetzt glaubte. — Heute Vormittag nach der 
Enthüllungsfeier des Rösnerdenkmals fand ein 
Gottesdienſt in der Altſtädt. evangeliſchen 
Kirche ſtatt, bei welchem Herr Profeſſor Scholz 
aus Berlin die Predigt hielt und Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Koch aus Danzig den Jahresbericht 
erſtattete. Nach einer Frühſtückspauſe war eine 
öffentliche Verſammlung in der Altſtädt. evan⸗ 
geliſchen Kirche, und um 3 Uhr vereinigten ſich 
die Feſtgenoſſen zu einer gemeinſamen Feſttafel 
im Artushofe. — Aus Anlaß der Guſtav Adolf⸗ 
Feier fiel in den hieſigen Schulen der Unter⸗ 
richt aus. 

—[Fernſprechverbindung Thorn⸗ 
Berlin.] Die Fernſprechverbindung Königs⸗ 
berg⸗Bromberg⸗Berlin mit Anſchluß Thorn⸗ 
Bromberg iſt bereits fertig geſtellt. Verſuche, 
die geſtern angeſtellt wurden, nach Berlin zu 
ſprechen, und die den Zweck hatten, die 
Leiſtungsfähigkeit der neuen Einrichtung zu er⸗ 
proben, ſollen ganz befriedigende Reſultate er⸗ 
zielt haben. Die Anlage wird vorausſichtlich 
ſchon am 1. Juli cr. dem Verkehr übergeben 
werden. 

— [Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion.] Die vier Sammelbrunnen unſerer 
Waſſerleitung ſind vor einigen Tagen fertig ge⸗ 
worden. Die zur Zeit angeſtellten Pumpver⸗ 
ſuche ergeben einen gewaltigen Waſſerzudrang. 
Seit einigen Tagen arbeitet eine Dampfmaſchine 
mit Kreiſelpumpe, welche aus einem Brunnen 
täglich 1800 ebm Waſſer ſchöpft. Der zu⸗ 
künftige maximale Waſſerverbrauch der Stadt 
beträgt etwa 3000 ebm pro Tag. Es gelingt 
mit der vorhandenen Pumpe nicht, den Spiegel 
des Brunnens dauernd ſoweit abzuſenken, als 
dies ſpäter beim Anſchluß der Brunnen an die 
Zuleitung der Fall ſein wird. Demnach wird 
der Zulauf ſpäter bei ſtärkerer Abſenkung noch 
größer ſein. Es ſind im Ganzen vier Brunnen 
von gleicher Mächtigkeit vorhanden. Die Frage, 
ob das Waſſer in genügender Menge vorhanden 
iſt, dürfte damit endgiltig beantwortet ſein, 
denn der Nachweis, daß das Waſſer auch bei 
andauernder Entnahme nicht verſiegen wird, 
iſt bereits früher geliefert worden. Das Waſſer 
der Brunnen iſt vollſtändig klar, ohne Bei⸗ 
mengung von Sand oder dergl. und fließt mit 
der ſehr geringen Temperatur von 6 Grad R ab. 

— [Dienſtjubiläum.] Herr Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsſekretär Schäfer I. feierte geſtern 
fein 25jähriges Eiſenbahn⸗Dienſtjubiläum. 
Wenn auch die vorgeſetzte Behörde von der⸗ 
gleichen Jubiläen wenig Notiz nimmt, ſo haben 
es ſich doch die Spezialkollegen des Jubilars 
nicht nehmen laſſen, ihrem gefeierte eunde 


eines kostbaren Spazierſtockes aus Elfenbein und 
Ebenholz mit einer Widmung zu ſtiften. Herr 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Matthaei überreichte 
das Geſchenk mit einer kurzen Anſprache dem 
Jubilar, welcher ſichtlich gerührt und mit herz⸗ 
lichen Worten ſeinen Dank ausdrückte. Möge 
es dem Gefeierten vergönnt ſein, noch recht 
lange in geiftiger uvd körperlicher Friſche ſeines 
ſchwierigen Amtes zu walten. 

— [Theater.] Die geſtrige Wiederholung des 
Sudermann'ſchen Schauſpiels „Heimath“ gab der 
erſten Aufführung des Stückes in nichts nach. Die 
Rolle des Pfarrers Heffterdingk, die am vergangenen 
Donnerſtag Herr Korb als Gaſt ſpielte, hatte geſtern 
Herr Banſe übernommen. Sämmtliche Darſteller, 
vor allem aber Fräulein Proska und Herr 
Stange die wir nicht umhin können, wegen ihrer 
Leiſtungen hier wiederum rühmend zu erwähnen, 
ſpielten mit einer Natürlichkeit, die in den ergreifenden 
Szenen manchen der Zuhörer zu Thränen hinriß. 
Solange die „Heimath“ durch ſo bedeutende Kräfte 
ebe iſt, wird das Schauſpiel ſtets ſeine Zugkraft 

ehalien. 

— [Säulausflug.] Die fieben oberen 
Klaſſen der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
machen morgen Vormittag einen Ausflug mit 
der Eiſenbahn nach Ottlotſchin. 

— [Verkauf.] Die Leibitſcher Mühlen, 
welche bekanntlich von den Herren Schulze und 
Brauſewetter an Herrn Jung verkauft waren, 
ſind nunmehr für den Preis von 180 000 Mk. 
in den Beſitz der Berliner Firma Siemens 


und Halske übergegangen, welche dort das 
Elektrizitätswerk für die elektriſche Beleuchtung 
Thorns errichten wird. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde die Strafſache gegen den früheren Poſthilfs⸗ 
boten Franz Slupkowski aus Grzywna wegen ver⸗ 
ſchiedener Verbrechen und Vergehen im Amte ver⸗ 
handelt. Angeklagter war in der Zeit vom 1. Juli 1892 
bis 24. Januar d. Is. Poſthilfsbote bei dem Poſtamte 
in Kulmfee. Am letztgenannten Tage meldete er ſich 
krank und blieb dem Dienſte fern. Bald darauf 
flüchtete er nach Hamburg. Er wurde in Hamburg 
ergriffen und feſtgenommen. Angeklagter iſt be⸗ 
ſchuldigt in 14 Fällen Gelder im Geſammtbetrage von 
500 Mark, die ihm auf feinem Beſtellgange von ver 
ſchiedenen Perſonen zur Ablieferung an das Poſtamt 
übergeben waren, bezw. die er vom Poſtamte zur 
Auszahlung an die Empfänger erhalten hatte, unter⸗ 
ſchlagen zu haben. Die Unterſchlagungen zu bewirken 
wurde dem Angeklagten dadurch weſentlich erleichtert, 
daß die betreffenden Perſonen ſich davon nicht über⸗ 
zeugten, daß Angeklagter die erhaltenen Geldbeträge 
in ſein Annahmebuch eintrug. Die den Abſendern 
ſpäterhin von dem Angeklagten ausgehändigten Poſt⸗ 
einlieferungsſcheine waren von ihm inſofern gefälſcht, 
als er die Scheine ſelbſt ausgeſtellt und mit der 
Namensunterſchrift des zuſtändigen Poſtbeamten ber 
ſehen hatte. Hierdurch ſoll ſich Angeklagter der Ur⸗ 
kundenfälſchung in 9 Fällen und in weiteren 8 Fällen 
dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er 2 Poſt⸗ 
einlieferungsſcheine und 6 Poſtanweiſungen bei Seite 
ſchaffte, um die Unterſchlagungen zu verdecken. 
Schließlich iſt Angeklagter noch der Unterdrückung 
von 4 Briefen und der rechtswidrigen Zueignung 
von 20 Pfennig Porto angeklagt. Dem Spruche der 
Geſchworenen entſprechend wurde Angeklagter, welcher 
zum größten Theile die Anklage einräumt, 
wegen einfacher Unterſchlagung in 1 Falle, einfacher 
Amtsunterſchlagung in 6 Fällen, qualifizierter Amts⸗ 
unterſchlagung in 8 Fällen, qualifizirter Urkunden⸗ 
fälſchung in 9 Fällen, Unterdrückung von Briefen 
Seitens eines Poſtbeamten in 4 Fällen, und quali⸗ 
ſizirter Beiſeiteſchaffung amtlich anvertrauter Urkunden 
in 8 Fällen zu 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und zu 
einer Geldſtrafe von 1200 Mark, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu noch 80 Tagen Zuchthaus verurtheilt. 


— lunfall.] Ein Bedienſteter der Pferde⸗ 
bahn brachte heute Vormittag Wechſelpferde für 
den Omnibus nach der Stadt. Als er in der 
Breitenſtraße von dem Pferde, welches er ritt, 
herabſprang, platzte ihm ein Blutgefäß, ſodaß 
ein bedeutender Blutverluſt erfolgte und ſeine 
Unterbringung im ſtädtiſchen Krankenhauſe nöthig 
wurde. Dem Vernehmen nach ſoll ſich jedoch 
der Verletzte außer Lebensgefahr befinden. 

— [Gefunden] wurde eine Feldflaſche 
in Barbarken; ein Portemonnaie mit Inhalt 
in der Schillerſtraße; ein Taſchenmeſſer auf 
dem Turnplatz. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Bon der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1,20 Meter über 
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Kleine Chronik. 


„Eine unheimliche Geſchichte.“ Unter 
dieſer Spitzmarke erzählt eine Berliner Lokalkor⸗ 
respondenz Folgendes: Auf einem im Süden der Stadt 
belegenen Kirchhofe war der Todtengräber (?) damit 
beſchäftigt, einem Todten ſein letztes Bett zu bereiten. 
Er war ziemlich mit der Arbeit fertig, als der Abend 
hereinbrach. Plötzlich erſchien vor den Augen des 
erſchreckten Todtengräbers eine bleiche Hand mit einem 
Schriftſtücke. Erſt als ſich der Todtengräber einiger⸗ 
maßen von ſeinem Schreck erholt hatte, bemerkte er 
am Rande des Grabes den — Steuereinnehmer, der, 
da er den Todtengräber in deſſen Wohnung nicht 
angetroffen, ihm in aller Form die Zuſtellung für 
rückſtändige Steuern im Grabe zugehen ließ. Entrüſtet 
ſoll der ſonſt ſehr friedliche Mann ausgerufen haben: 
„Das iſt aber unerhört, könnt Ihr einem denn nicht 
einmal im Grabe in Ruhe laſſen!“ — Das wird 
nicht die letzte „unheimliche Geſchichte“ ſein, welche die 
große Hitze dieſes Sommers zeitigt. 
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Holzeingang auf der Weichſel 
am 19. Juni 


. Juni. 


A Roſenblatt durch Birnbaum 2 Traften 98 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 558 Kiefern ⸗Mauerlatten, 24 Kiefern ; 
Sleeper, 1160 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 721 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 5033 Eichen⸗ einfache Schwellen ; 
B. Kirhenberg u. Vallentin u. Markwald durch Birn⸗ 
baum 3 Traften, enthaltend für Kirchenberg 2673 
Kiefern-Mauerlatten und Timber, 432 Kiefern⸗Sleeper, 
2650 Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 2 Eichen: 
Plangons, 47 Eichen - Rundſchwellen, 1795 Eichen ⸗ 
einfache Schwellen, für Vallentin u. Markwald 8512 


Kiefern⸗ und 5509 Eichen⸗ einfache Schwellen; Tuch⸗ 
mann u. Sohn durch Wicht 2 Traften 952 Kiefern⸗ 
Rundholz; Mirus u. Peter durch Wicht 1 Traft 797 
Kiefern⸗ Rundholz; C. Boas durch Dräger 3 Traften 
1116 Kiefern⸗Rundholz, 17 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
379 Eichen⸗Rundholz, 17 Eichen⸗Kantholz, 30 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, 5 Eichen einfache Schwellen; Fr. Bengſch 
durch Schrödter 3 Traften 1532 Kiefern = Rundholz ; 
A. Tuchländer durch Kriening 1 Traft 336 Kiefern: 
Mauerlatten, 1110 Kiefern⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 679 Eichen ⸗Rundſchwellen, 3011 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; Bromberg u. Komp. 
durch Zweigreich 3 Traften 1177 Kiefern - Rundholz, 
242 Kiefern - Mauerlatten, 384 Kiefern ⸗ Sleeper, 956 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 10 Eichen ⸗ 
Plangons, 442 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
300 Stäbe, 3000 Blamiſer; Joſ. Karpf 4 Traften 
2330 Kiefern - Rundholz, 26 Kiefern⸗Mauerlatten, 148 
Rundelſen; Fr. Sack durch Selonszek 4 Traften 3040 
Kiefern⸗Rundholz; A. I. Striſower durch Sachſenhaus 
2 Traften 237 Kiefern⸗Mauerlatten, 66 Kiefern Sleeper, 
438 Tannen = Balken und Mauerlatten, 842 Eichen⸗ 
Plangons, 112 Eichen⸗Rundſchwellen. 


Am 20. Juni. 


R. Sackheim durch Bugasz 6 Traften 2 Kiefern⸗ 
Rundholz, 245 Kiefern⸗Mauerlatten und Timber, 3327 
Kiefern = Sleeper, 26044 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
2 Eichen⸗Kantholz, 199 Eichen ⸗Rundſchwellen, 5250 
Eichen einfache Schwellen, 1907 Rundelſen; A. Hor⸗ 
witz durch Fenſter 3 Traften 776 Kiefern - Rundholz, 
4780 Kiefern ⸗Mauerlatten, 339 Tannen = Rundholz; 
N. Kiehl durch Budzinski 1 Traft 619 Tannen⸗Rund⸗ 
holz; S. H. Rotenberg durch Friedenthal 6 Traften 
2688 Kiefern⸗Rundholz. 653 Kiefern⸗Mauerlatten, 370 
Kiefern - Sleeper, 423 Kiefern⸗ einfache Schwellen. 
2 Eichen ⸗Plangons, 5 Eichen ⸗Rundſchwellen, 6157 
Eichen einfache und doppelte Schwellen, 2487 Stäbe; 
K. Helberg durch Schwarzblatt 5 Traften 1788 Kiefern 
Rundholz, 920 Kiefern - Mauerlatten und Timber, 
10018 Kiefern Sleeper, 2331 Kiefern- einfache Schwellen, 
28 Eichen -Plangons, 10 Eichen⸗Kantholz. 1716 Eichen ⸗ 
einfache Schwellen, 24 Rundeſchen; W. Roſenblum durch 
Jaſinski 4 Traften 2102 Kiefern-Rundholz, 219 Kiefern ⸗ 
Mauerlatten, 313 Kiefern einfache und doppelte 
Schwellen, 108 Eichen⸗Plangons, 18 Eichen⸗Rundholz, 
2 Eichen ⸗Rundſchwellen; M. Birnbaum durch Jaſinski 
163 Kiefern = Mauerlatten und Timber, 21 Kiefern⸗ 
Sleeper, 62 Kiefern⸗ einfache Schwellen; M. Donn 
durch Schiffmann 4 Traften 929 Kiefern Rundholz. 
1836 Kiefern » Mauerlatten und Timber, 80 Kiefern ⸗ 
Sleeper, 123 Eichen Plangons, 499 Eichen⸗Rundholz. 
376 Eichen⸗Kantholz, 215 Eichen⸗Rundſchwellen, 2629 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 174 Rund⸗ 
birken; C. Boas durch Techner 4 Traften 2797 Kiefern⸗ 
Rundholz, 62 Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 
106 Tannen⸗Rundholz, 2 Eichen⸗Rundholz, 33 Rund⸗ 
elſen, 66 Rundeſchen, 9 Rundbirken; L. Weiß u. Ko. 
durch Bochner 7 Traften 4244 Kiefern Rundholz; 
Sof. Karpf durch Kohone 4 Traften 1950 Kiefern⸗ 
Rundholz. 


—— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Juni. 


Fonds: beſſer. 20 6.93. 
Ruſſiſche Banknoten . . 214,80] 215,60 
Warſchau 8 Tagge 214,60 215,00 
Preuß. 30% Conſols 86,900 86,70 
Preuß. 3½% Conſols. 100,80 100,80 

reuß. 4% Conſolss 107,300 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,600 66,70 
do. iquid. Pfandbriefe 65,60 65,70 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. U. 97,20 97,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 184,25 184.60 

Defterr. Banknoten 165,75 165.80 

Weizen: Juni⸗Juli 161,50 160,50 

- Sept.⸗Okt. 166,50 165.70 
Loco in New Pork 72 0 72% 

Roggen: loco 146,00 145,00 

b Juni -⸗Juli 148,00] 146,70 
Juli⸗Aug. 149,20] 148,00 

. Sep.⸗Okt. 154,200 153,00 
Nüböl: Juni-Juli 49,60] 49,50 
Septbr.⸗Oktbr. 49,80] 50,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,10) 37,90 

Juni⸗Juli 70er 36,70 36,50 


Sept. Okt. 70er 37,30 37,10 
Wechſel⸗Diskont 4%; nend ee für deutſche 
Staats-Anl. 4¼½%, für andere ‚ffetten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Soco cont. 50er —,— Bf., 57,00 GD. —.— dez 
nicht conting. 70er , — „ 36,25 „ —,.— 
Juni F ta et beraen 
ana? Ye UN Are We ) „ 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


G. SOPPART, Thorn |bmerbigule für Mibchtn 
Defence 1 


des 17. Kurſus in der höheren Töchterſchule, 
Zimmer Nr. 27, 2 Treppen hoch 

Sonntag, den 25. Juni 1893, 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt Dienſtag, den 

1. Auguſt 1893 und endet ultimo December er. 


Baugeschäft 


Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 


\ = 5 Anmeldungen nehmen entgegen 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, Julius Ehrlich, K. Marke, 
Di elungsbr etter ete. Thalſtr. 22, J. Eliſabethſtraße 6, II. 


Ausführung ertheilter Aufträge 
in kürzester Frist, 
Da 4 
or Künſtliche Zähne. 
H. Schneiden 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Wirklich feinſte U 


Naties- Heringe 


„300 Stück 
tählerne Schiebkarren, 


„100 J. Inhalt, mit Stahlrädern, ku 

Me 6. K. a 
. erte . . 

bed. d. Blattes ne we 


2 Lehrlinge 


ht F. Owczynski, Malermſtr., Brückenſtr. 32. | empfiehlt | 


) 


(Castleba 
f . G. Adolph. 


chlussprüfung 


Ich habe mich hier als 


Arzt 
niedergelaſſen und wohne 
Brombergerstr. 90. 


Sprechſtunden: Vormittags 8—9 Uhr, 
Nachmittags 2—3 Uhr. 


Dr. Wierzbowski, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


orn. 


er 
Sir: 


A. Kirmes 


Ludwig Leiser, Thorn, 
erſtes Putzgeſchäft am Platze 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


Sämmtliche garnirte ſowie ungarnirte Hüte, ſelbſt auch ſämmtliche vorhandenen 
Pariſer Modelle vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre werden von dem 
heutigen Tage an bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Sonnen- und Regenſchirme BE 


in wundervoller Ausführung werden, 
ſpottbillig ausverkauft. 


Neue Sendung 


E Matjesheringe = 
empfing und empfiehlt 
E. Bodammer, Concordia, Mocker. 


Gebirgs-Uimbeersaft, 
Erdbeer-, Citronen-, Kirſchſaft 
empfiehlt 


um damit zu räumen, ebenfalls 


— 


Beſte Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt J. G. Adolph. 


Perfekte Taillenarbeiterin 
findet Beſchäftigung bei E. Majunke, 
Oeiligegeiſtſtraße 
Ein ordeutl. Aufwartemädchen 
für den Nachmittag wird verlangt Heilige⸗ 

geiſtſtraße 19, II. * 


R . ER 
nde N 


Bekanntmachung. 


Bei den am 15. Juni d. J. im IV. Wahlkreiſe — Thorn⸗Culm — ſtattgefuͤndenen Wahlen für den Deutſchen Reichstag 
hat ſich eine poke Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt und iſt demzufolge gemäß § 12 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 und 
§ 28 Abſatz 2, § 29 fl. des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 von dem Herrn Wahlkommiſſarius 


der Termin für die engere Wahl auf den 24. Juni 1893 


feſtgeſetzt worden. 
Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben und ſind 


5 1. Landrath Krahmer in Thorn, 
2. Rittergutsbeſitzer von Slaski in Adl. Trzebez. 


Nur unter dieſen beiden Kandidaten iſt zu wählen, d. h. jeder Wähler darf nur einem > dieſen vorgenannten 
beiden Kandidaten ſeine Stimme geben, alle auf andere Kandidaten fallenden Stimmen ſind ungülti 

Die Wahlhandlung beginnt an dem obigen Terminstage um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 
ſowie der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben ge 
nannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des 
Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name 
verdeckt iſt. Mit der Unterſchrift des ke oder mit irgend einem äußeren Zeichen 5 kein Stimmzettel verſehen ſein. 


Reichstagswahl! 
Bei der Stichwahl 


am Sonnabend, den 24. 


ae der deutſche nid 
= Landralh Krahmer-Thorn. = 


Keiner fehle! 
Eine Stimme kann ausſchlaggebend ſein!n 


* Seelenzahl NT 
38 . . nach d. letzt. Namen 
93 5 Bezeichnung der Wahlbezirke. Voltszähl] der Wahlvorſteher. 5 e Wahllokale. 2 Berlobung ihrer dt 275 been c Tochter Victoria: ⸗Theater. 
VTV MAENEIRRTAHS BIN ansehe area ED RENT incl. Milit. er Wahlvorſteher 1 mit 1 3 Herrn Donnerſtag, 5 22. et = . 
ermann embicki aus in Ganz neu! um letzten Male! 
; u Saiten anna ee 5 Te a n „ eee glückliche Tage. 
anzuzeigen 29 
Seglerſtraße, Altſtädtiſcher Markt Nr. Ibis 30, M. Borchardt u. Frau Clara Neueſter Schwank in 4 Akten von 
Marienſtraße, Schankhaus T, Bazarkämpe, geb. Hanf. Fr. von Schönthan und Guſtav Kadelburg. 
und Bahubofsdort Wititärfpeifeanftalt pf, Rummels burg i. P., Juni 1893. Waldffans en | 
der Bahnhofsvorſtadt un rückenko 2 - 
Schiffer auf Kähnen, Hauptbahnhof 3002 Stadtverord. Wolff] Stadtverord. Rütz eee 16 e Sophie Borchardt Wal lohhänach en 
eglerſtraße 7 Hermann Gembicki Fri 
sche Rader- 11 „Auhaltskuchen 
Verlobte | 
2 Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Mauer: Irre i. P. Prenzlau. warme und "kalte Speisen 
a 91 1 ze allerſruße cle. DDD zu jeder Tageszeit. g 
traße Nr. 21 bis 46, Schillerſtraße, Culmer⸗ . 
ſtraße, Kloſterſtraße, Schuhmacherſtraße, den Sedtke.Gurste fir | 
Familienhaus auf der Culmer Esplanade, die am Sonntag, den 25. Juni 1893 
Blockhaus im Reduit III und Lünette 111 2750 Stadtrath Löſchmann Stadtverordneter Saal bei Nicolai Nachruf. ſtattfindende 
Borkowski in der Mauerſtraße. Set berſchied noch I Johannisfei 
eſtern verſchied nach langem 
Leiden unſer unvergeßlicher Chef an das Verſonal der n 
3 Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikusſtraße, Herr Kaufmann Ernst Lambeck vergeben. 


Thurmſtraße, Heiligegeiſtſtraße, Bäckerſtraße, 
Grabenſtraße, Windſtraße, Defenſionskaſerne, 
Schiefer Thurm, Nonnenthor⸗ Thurm, Altes 
Laboratorium, Dienſtwohnung im Brom⸗ 
berger Thor und Bromberger Thor⸗Wache, 
Schankhaus 11 


Isıdor Rirschleld, —Darnnnterric 


Wir betrauern in dem Dahin- 
geſchiedenen einen ſtrengrechtlichen 
und humanen Chef, der jederzeit 
ein warmes Herz für ſein Per⸗ 
ſonal hatte. 

Sein Andenken werden wir 
feng in Ehren halten. 

Thorn, den 20. Juni 1893. 

Das Perſonal der Firma 

S. Hirſchfeld. 


für verheirathete damen Montag und 
Donnerſtag von 5—6 Uhr; für junge | 
Mädchen i und Sonnabend 
von 5—6 Uhr. Anmeldungen erbeten. 
A. Brauns, ftaatl. gepr. Turnlehrecin, 
Mocker, vis-a-vis „Wiener Café“. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Arreiteſtr. 14. 


edes Hühnerauge, Horahaut und Warze wird j 

blosse Ueber- 

pinseln mit dem rühnichetbekasaten allein 

echten Apoth Radlauer’schen Höhn ar augen- 

mittel (d. i. Salicylcollodium) sicher und 

schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


Looſe 


zur 189. Königl. Preuß. Er. 

Lotterie hat ¼⸗Antheile a Mk. 10,50 

gegen Nachnahme abzugeben. 
Danzig, Langgaſſe 44. 

C. Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


Lokal im Hotel Arenz 


2 750 . Bezirksvorſteher 
in der Araberſtraße. 


E. R. Hirſchberger | Ernſt Hirſchberger 


3 002 n Stadtverordneter 2 Reſtaurant Mielke, 


Jacobskaſerne, Jacobsbaracks, Oekonomie⸗ 


4 
G Familienhaus auf der Jacobs⸗ 


Esplanade ſowie Zeughausbüchſenmacher⸗ 
wohnung, Stadtbahnhof, Eiſenbahnbetriebs 
amt, Brückenpfeiler am rechten Weichſelufer, 
Schankhaus III, Friedrichſtraße, Karlſtraße, 
Brauerſtraße, Jacobsſtraße, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 1 bis 26, Hundeſtraße, Junker⸗ 
ſtraße, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, 
Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße Nr. 1 bis 9 


e 
erbis ' Kolinski — 5. 


„Die Dienſtſtunden unſerer ſtädt. Kaſſen 
aupt⸗ und Neben-Sta e, ſtädt. 


weiſe auf die Zeit von 7—12 Uhr Vormit ; | 
tags (ſtatt 8—1 Uhr) verlegt. 
Thorn, den 19. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Alte Jacobs-Vorstadt, Blatt 16, auf 
[den Namen der Maurergeſell Anton 
und Josephine geb. Kaminska-Wis- 
niewski’jchen Eheleute eingetragene, zu 
Thorn belegene Grundſtück am 


18. September 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 


Leibitſcherthor - Kaſerne, Fortifitationg- 
ſchreiverhaus, Gerſtenſtrane und Wilhelm ⸗ 
ſtraße einſchließlich des Garniſon⸗Lazareths, 
Strobandſtraße, Eliſabethſtraße Nr. 1 
bis 24, Bacheſtraße, Gerberſtraße, Schloß⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße, 


Breiteſtraße Nr. 1 bis 20 Saal in der Knaben⸗ 


3000 Stadtrath Schwartz] Stadtverordneter 
Mittelſchule. 


Hartmann 


Gerechteſtraße Nr. 10 bis 35, Hoheſtraße, 
. Grützmühlenthor⸗ Kaſerne und 
Wache, Grützmühlenſtraße, Badeanſtalt auf 
dem Grützmühlenteich, Mockerchauſſee, Con⸗ 
ductſtraße, Kirchhofſtraße, Höppnerſtraße, 
Phyloſophenweg, Culmerthor⸗Kaſerne und 
⸗Wache, Culmer⸗Chauſſee, Bergſtraße, Quer⸗ 


Dankſagung. 


Seit mehreren A litt ich an Rheuma⸗ 


3002 Fabrikdirektor und | Stadtverordneter [Saal im poln. Muſeum, 


bezw. Grenzſtraße, Kurzeſtraße 


—r.. — .. IE > . —r. v... 


Ingenieur Kratz. Wakarecy Hoheſtraße. vor dem unterzeichneten Gericht — an tismus, welcher immer ſchlimmer wurde und 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. mir 5 fl le f 10 — 
man elfen wu e i end⸗ 
7 | Hafenhaus, Schiffsbauplatz, Fiſcherſtraße, Das Grundſtück bat eine Fläche von lich 85 banned de Ar Herrn Pr. med. 
Steileſtraße, Parkſtraße, Rother Weg, Mellin⸗ 13 Ar 80 Quadratmeter und iſt mit! gope in Hannover. Dieſer befreite mich in 
ſtraße Nr. 1 bis 30, Brombergerſtraße Nr. 1 120 M.Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer] wenigen Wochen von den jahrlang. Schmerzen, 
bis 110, Thalſtraße, Gartenſtraße Nr. 1 veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, wofür ich meinen Dank hierdurch öffentlich 
bis 64, Schulſtraße Nr, 1 bis 17, Hofſtraße, beglaubigte Ab 8 „[ausſpreche. 
Ulanenſtraße, Kinderheim, Waisenhaus, eglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ (gez. J Margreiha Laſſen, Horsbüll, Kr. Tondern. 
Ziegelei und Ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, blatte, etwaige Abſchätzungen und andere Pon meinen imporkirlen, II — 1g DD. 
dan, hn hat 2 5 a Grundſtück betreffende Nach: schweren, belgiſchen 
au rünho in 
2751 | Stadtverordneter | Stadtverordneter Reſtaurant Tivoli. weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
Fort IVa, Kaſernenſtraße Kriwes Wegner gungen können in der Gerichtsſchreiberei, berkauf⸗ . RR 


Abtheilung V, eingeſehen werden. 
Thorn, den 19. Juni 1893, 


Königliches Amtsgericht. 
ECE CCC 


Jahn-Atelier 


für künſtliche Zähne und Plomben 
. Schmeichier, 


Brückenſtraße 40, 1 Tr. 


Stück 3 Mark. 
Lehrer Sordei, Dt, Eylau. 


Prima Hafer 
giebt billigſt ab die Fouragehandlung 
G. Edel, Gerechteſtraße 22. 


Ein noch gut wird zu aufen 
erhaltener weißer Ofen gefudt. Von 
wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 
60 0 M erſte Stelle, für m. Mündel 

von gleich oder 1. Juli 
geſucht. E. C. Huch, Mocker,Thornerſtr.43. 


8 | Mellinftraße Nr. 31 bis 139, Schulſtraße 
Nr. 18 bis 31 einſchließlich des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts), Pionier „ Kaſerne, Hilfs 


tel ‚ Ulanen- 
Ingareth, Weldſkraße, Mitteſtraße. Manen| 3012 Vurgermeiter Bezirksvorsteher diet Lokal bei ieh, 
5 Stachowitz Mellinſtraße 93. 


; 1 und Chauſſeehaus 1679 | Stadtverordneter Hauptlehrer Schlachthaus ⸗Reſtauration. 
9 Jacobsvorſtadt, Fort 1 und Chauſſeeh a Piattowski 


U 
itä in ge). Jahren, i. d. 
ee, ee. 2070 Mein in Rudak, ganz nahe Be Eine Dame Landwirihſchaft erf, 
des Gemeindebezirks. 200. Thorn geleg., in ſehr gut. Zuſtande ſucht bald oder per 1. Oktober zur ſelbſt⸗ 
7 erhalt. Grundſt. bin ich willens g ſtändigen Führung eines Haushalts Stellu 
27 018 halt. Grundſt. bin ich willens billi 5 ines Haushalts Stellung. 
definitiv zu verkaufen. R. Heuer, Rudak. re . Den Eu gern en 
eſtgeſtellte ine elegant möbl. Wohnung, beſtehend nommen er nter J. S. * 
1 Gn aus 2 Zimmern, Cabinet u. Zub. 5 fördert die Erpedition des Aulabwiſchen 


r 
unge Damen 


die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 
können ſich fofort melden bei 
Ludwig Leiser. 


1 wird f. Nachmittags zum 
Mädchen Binde ge geſucht. : 


Mauerſtr. 22, 1 Tr. links. 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
ax Braun, Breiteſtraße. 

ie von Herrn Major Ackermann innege⸗ 

habte möblirte Parterre-Wohnung von 


u. Burſchengel., ſow. dazu de⸗ 
ma ſchinen! Fut ſ. v. 1. Aug. 1 6. Edel en 


u Kent und Yährige Garanıe: Städt. Uferbahnſchuppen. 


frei Haus, Unteericht und 2jährige Garantie. 
Lagerräume 20—21 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


Thorn, den 20. Juni 1893. 


Der Magiſtrat. 
Fr:; Lieferanten in ff. weißen und grünen 
Bandſtöcken 5 bis 7 lang (weiße ſofort, 
Ei f | Fe k grüne per Herbſt und Winter dieſes Jahres) 


geſucht. Offerten mit genauer Quantität 
Ab Qualität — ſowie billigfte Preisangabe 
franco Bahn⸗Waggon dort, bitte an Herrn 


d t iet 2 
in größter a. und zu Fabrikpreiſen V 14. gef. Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, er Louis Lewin. Ein Caufburſche 
mpfie hlt ih zu den billigſten Preiſen. chen kann ſich melden bei 
Aheinweinflaf Joſeph gen. Meyer. 


At.... Ana sr: WER. nchechdll 26 Se 
L. L. Zahn, © Schillerſtr. 12. Reparaturen schnell, sauber und billig. kauft Pr Begdon. DEE” Hierzu eine Beilage. N 


Elkan Nachfolger. Tüchtige Malergehilſen . ane denied van 8:00 Mark ar 
. oa > | 
; Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. Bi | 


